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1 Einleitung 

Die Veränderung der Gesellschaft, ihrer Organisationen und der mit ihr einhergehenden 
Sozialisationsprozesse sind seit jeher in einem kontinuierlichen Entwicklungs- und 
Anpassungsprozess. Mit der Digitalisierung als Katalysator aktueller Entwicklungen verändert 
sich die tatsächliche und gefühlte Geschwindigkeit, aber auch die Reichweite der Konsequenzen 
variiert. Das Zusammenwirken der gesellschaftlichen und organisationalen Phänomene, die 
durch technische Entwicklungen einerseits getrieben und andererseits unterstützt werden, wird 
als Digitalisierung bezeichnet. 

Im vorliegenden Studienbrief wird zunächst der Begriff der Digitalisierung nach Kovic und 
Akbulut (2018) dargestellt. Mit ihm gehen Entgrenzungs- bzw. Entkopplungsprozesse einher, 
die unser Bildungsverständnis beeinflussen. Daraufhin werden verschiedene Prozesse, die 
oftmals mit der Digitalisierung verbunden werden, diskutiert, wie bspw. Selbstorganisation, 
Demokratie, Komplexität, Vernetzung, Agilität etc. 

Das zweite Kapitel stellt kommunikative Verhaltensweisen, welche durch die Gestaltung digitaler 
Medien beeinflusst werden, in den Mittelpunkt. Insbesondere wird das Wechselverhältnis 
zwischen Identität, verschiedenen digitalen Kommunikationsformen, Gruppen, Kontexten bzw. 
Kommunikationsaufgaben und Medieneigenschaften thematisiert. 

Im dritten Kapitel erfolgt die Darstellung des bildungswissenschaftlichen Kontextes des aktuellen 
Diskurses, der von der Digitalisierung beeinflusst wird. Zu Beginn werden verschiedene 
Medienbegrifflichkeiten aus der Bildungsperspektive dargestellt und diskutiert, wie die Begriffe 
der Medienkompetenz, Medienerziehung, Mediendidaktik, Medienpädagogik, Medienethik, 
Medienkritik und Medienbildung. Daraufhin werden bildungswissenschaftliche Konzeptionen im 
Spannungsfeld zwischen Gesellschaft, Organisation und Individuum vorgestellt. Digitalisierung 
beeinflusst sowohl Aspekte der Persönlichkeitsbildung und nimmt ebenso Einfluss auf 
gesellschaftliche Bildungsbedarfe. Am Beispiel der Hochschule werden die systemischen 
Implikationen, die mit der Digitalisierung einhergehen und den daraus folgenden strategischen 
Herausforderungen erörtert. Anschließend wird auf der individuellen Ebene der Bildungsbegriff 
mit seinen möglichen und vielfältigen digitalen Umsetzungsformen diskutiert. Vor diesem 
Hintergrund digitaler didaktischer Gestaltungsmöglichkeiten wird der lerntheoretische Diskurs 
aufgegriffen. Abgerundet wird der vorliegende Studienbrief mit aktuellen Herausforderungen an 
die Erwachsenenbildung, charakterisiert durch den Begriff des lebenslangen Lernens, in einer 
durch Digitalisierung beeinflussten Gesellschaft. 

Hinweis: 

Dadurch, dass sich unser Wissen in immer kürzer werdenden Abständen selbst überholt, 
betrachten Sie den vorliegenden Studienbrief bitte als Ausgangspunkt bzw. Impuls für eigene 
mögliche Recherchen. 

Der vorliegende Text hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

  




